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1. Vorwort  
 

Das Jahr 2015 begann mit großen personellen und strukturellen Veränderungen. 

Der plötzliche Ausstieg von Fidi Pohl als Arbeitsanleiter im Laden 31 hatte einige 

Veränderungen und Umstrukturierungen im Gepäck. 

Trotz allem hat es das Team geschafft, mit den Veränderungen mitzuschwingen 

und nach kurzer Zeit wieder seine Mitte zu finden.  

Auch der Fokus unserer Tätigkeit, Menschen mit psychiatrischen Diagnosen ein 

Stück ihres Weges zu begleiten, sie im Umgang mit ihrer Erkrankung zu 

unterstützen und Stolpersteine zu überwinden, welche mancher Lebensweg 

bereithält, wurde unter anderem auch durch die gute Beziehung zwischen 

Betreuern und KlientInnen nicht aus den Augen verloren. 

Viel Aufmerksamkeit schenkten wir im Vorjahr dem Laden 31, indem in neue 

Ideen, in den ¦Ƴōŀǳ ŘŜǊ wŅǳƳƭƛŎƘƪŜƛǘŜƴ ǳƴŘ ŜƛƴŜƳ ŜƛƎŜƴŜƴ α[ŀŘŜƴ-Workshopά 

investiert wurde.  

Das persönliche Interesse und Engagement des Teams, aber auch der Einsatz und 

die Unterstützung durch die Vorstandsmitglieder, war und sind dabei 

ausschlaggebend für die Umsetzung neuer Ideen und erarbeiteter Projekte.  

In diesem Sinne freue ich mich in den nächsten Seiten präsentieren zu dürfen, 

was durch und mit uns im letzten Jahr entstanden ist. 

Ich bedanke mich bei meinem Team für die gute Zusammenarbeit, dem 

Interesse, der Lebendigkeit, dem Spaß, den guten Ideen, dem Zusammenhalt, 

der Fairness und der Wertschätzung, wodurch das Arbeitsklima für mich trotz 

der doch herausfordernden Arbeit mit unserer Klientel, mit positiver Energie und 

Freude erfüllt ist. 
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2. Organigramm des Psychosozialen Gesundheitszentrums 

 

3. Team 
 

Auch 2015 kam es zu einigen Veränderungen im Team. 

Den Anfang machte Uli Siegl, welche mit Februar aus dem Betreuungsteam in 

die Arbeitsanleitung in den Laden 31 wechselte und somit die Position von Fidi 

Pohl einnahm.   

Wir freuten uns über die rasche Übernahme der freien Stelle im Betreuungsteam 

durch Mag. Sabine Grümayer. 

Mag. Veronika Götz beendete ihre Tätigkeit im PSGZ mit April 2015 und 

Bernhard Ruzicka nahm nach Beendigung seiner Bildungskarenz eine andere 

Stelle an. 
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Ab August 2015 unterstützte uns für drei Monate Michaela Schaman, die nach 

Abschluss der Fachhochschule für Soziales vor einer längeren Reise eine 

Anstellung für drei Monate suchte. 

Im November 2015 durften wir DPGKS Gabriele Ranftler in der Betreuung 

begrüßen, welche auch für medizinische Belange als Ansprechperson fungiert. 

Sämtliche personelle Veränderungen im Vorjahr inklusive einem 

Langzeitkrankenstand brachten das Team nicht ins Wanken.  

Auch bei den Nachmittagsgruppenleiternen kam es zu Veränderungen. Unsere 

Sporttrainerin Nina Dollmann beendete mit April 2015 ihre Tätigkeit im PSGZ. In 

der Zwischenzeit zeigte sich das Betreuungsteam engagiert und flexibel und 

übernahm an diesen freien Nachmittagen die Betreuung der KlientInnen.   

Ab August bis Jahresende startete das PSGZ ein spannendes Projekt, wobei ein 

Nachmittag durch einen Genesungsbegleiter gestaltet wurde. Günter Novak 

hatte an der ersten EX-IN Ausbildung in Österreich teilgenommen und die 

Ausbildung zum Genesungsbegleiter absolviert. Dieser Einsatz eines 

Genesungsbegleiters im extramuralen Bereich beinhaltete einige 

Herausforderungen.  

Der gesamte Rahmen, Inhalt und Ablauf der Genesungsbegleitung in unserem 

Rahmen war neu und musste sich mit unseren Rahmenrichtlinien vereinbaren 

lassen. Der Schwerpunkt in der Gruppe setzte sich aus Bewegung und 

Gesprächen mit Bezug auf persönliche Erfahrungen im Umgang mit der 

Erkrankung zusammen.  

Mit Ende des Jahres wurde dieses Projekt beendet. Im gemeinsamen Rückblick 

mit Günter Novak auf den Verlauf der letzten Monate zeigte sich deutlich, dass 

die Genesungsbegleitung ein nicht wegzudenkender Teil in der psychiatrischen 

Betreuung ist, die Rahmenbedingungen im nicht stationären Bereich jedoch 

noch genauer betrachtet werden sollten bzw. die Betreuung durch zwei 

Genesungsbegleiter von Vorteil wäre.  

Mit diesen Erfahrungen und Erkenntnissen haben wir beschlossen, das Projekt 

vorerst ruhen zu lassen, ein Einsatz zu einem späteren Zeitpunkt in ausgereifter 

Form jedoch in den Betreuungsplan aufzunehmen ist. 

Das Team wird weiterhin einmal monatlich von Dr. Gerhard Denk supervidiert.  

Als Leitung darf ich vierteljährlich die Möglichkeit des Leitungscoachings bei 

Mag. Josef Schörghofer nutzen. 
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Uli Siegl entschied sich, ihr Leitungscoaching bei Mag. Brigitte Benzcak zu 

absolvieren.  

Die diesjährige Klausur fand wieder im Weingut Schlossberg in Bad Vöslau statt. 

Zwischen den Weinbergen bei fast schon sommerlichen Temperaturen ließ es 

sich gut arbeiten und wir konzentrierten uns auf die geplante Umsetzung der 

neuen Richtlinien durch das Land Niederösterreich. Wir nahmen uns auch Zeit, 

den äußeren und inneren Rahmen der Tagesstruktur wieder neu zu betrachten, 

alte Strukturen zu hinterfragen und Platz für Neues zu schaffen. 

Traditionell nahm sich unser Obmann Dr. Heckenthaler Zeit, uns am zweiten Tag 

zu besuchen, damit wir ihm die Ergebnisse unserer Arbeit präsentieren konnten, 

aber auch um gemeinsam einen Blick in die Zukunft zu wagen und uns die 

Freiheit zu nehmen, über zukünftige Ideen und Wünsche nachzudenken. 

Bald nach der Klausur kam leider die Nachricht durch das Land Niederösterreich, 

dass die neuen Richtlinien nun doch nicht umgesetzt werden. 

In einer zusätzlichen Teamsitzung widmeten wir uns noch einmal den 

Klausurinhalten und entschieden gemeinsam, welche Punkte wir im Rahmen der 

bleibenden Richtlinien trotzdem umsetzen bzw. verändern wollen.  

Dabei handelte es sich hauptsächlich um eine effizientere Einteilung der 

Teammitglieder in Haushalts-und Themengruppe, Vorbereitungszeit und Inhalte 

für Gruppen, administrative Tätigkeiten, Dienstplanerstellung, etc. 

Zusätzlich zur Klausur fand heuer erstmalig ein Workshop αMarketing für den 

Laden 31ά statt.  

Geleitet wurde der Workshop von Leopold Sikoronja, welchen wir durch die 

Zusammenarbeit im Laden 31 mit Gabarage kennen lernen durften.  

Wir erarbeiteten im Rahmen des Workshops unsere gemeinsame Sicht auf den 

αƻǇǘƛƳŀƭŜƴά YǳƴŘŜƴΣ ōŜǘǊŀŎƘǘŜǘŜƴ ŘƛŜ tǊŅǎŜƴǘŀtion unserer Produkte im Laden, 

befassten uns ausführlich mit Marketing und Verkaufszahlen. 

5ŜǊ ²ƻǊƪǎƘƻǇ ŜǊƳǀƎƭƛŎƘǘŜ Ŝǎ ǳƴǎ Ŝƛƴ ƎŜƳŜƛƴǎŀƳŜǎ αCǳƴŘŀƳŜƴǘα Ȋǳ ŜǊǎŎƘŀŦŦŜƴΣ 

von welchem aus weitere Entwicklungen möglich sind. 

Erstmalig freuten wir uns über einen gemeinsamen Betriebsausflug, bei dem wir 

an einem Gruppenspiel (Escape the room) teilnahmen. Innerhalb einer 

vorgegebenen Zeit einen Schatz zu finden war das Ziel, auf dem Weg dahin 

mussten aber mehrere Rätsel gelöst werden.  
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Knapp aber gerade noch rechtzeitig gelang es einer Gruppe, das Schloss zur 

Schatzkammer zu öffnen. 

 

Danach genossen wir ein gemeinsames Essen in einem orientalischen Restaurant 

und ließen den Abend bei einem Cocktail ausklingen. 

Der Ausflug erfüllte seinen Zweck und es konnte neben viel Spaß auch der 

Zusammenhalt im Team gefestigt werden. 

4. Betreutes Wohnen 
 

Im Jahr 2015 betreuten wir insgesamt siebzehn KlientInnen in den 

Wohngemeinschaften Wienerstraße 18 und 31. Davon wechselten 

ü zwei Klienten in eine andere Einrichtung 

ü ein Klient zog in eine eigene Wohnung mit seiner Freundin 

ü drei Klienten wechselten von der WG 18 in die WG 31.  

Alle frei gewordenen Plätze konnten rasch wieder mit neuen KlientInnen besetzt 

werden. 

In der Nachfolgewohngemeinschaft in der Wienerstraße 31/DG betreuten wir 

2015 insgesamt sechs Personen, wovon drei KlientInnen auszogen und drei neue 

ihren Platz einnahmen:  
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ü Eine Klientin aus der Wohngemeinschaft 31/DG zog in eine eigene 

Wohnung mit der Aussicht auf einen Arbeitsplatz in der Nähe ihrer 

Wohnung. Die Nachbetreuung wurde aufgrund der örtlichen Entfernung an 

den PSD Baden übergeben. 

ü Zwei Klienten übersiedelten von der Wohngemeinschaft 31 in das 

Jugendwohnheim in Mödling. 

ü Hierbei wurde bei einem Klienten das Mietverhältnis vorzeitig beendet und 

er zog zurück zu seiner Mutter. Bis zu seinem Auszug aus dem 

Jugendwohnheim wurde er weiter von uns punktbetreut. 

ü Der andere Klient wohnt weiterhin im Jugendwohnheim und wird von uns 

punktbetreut. 

Die Betreuungszeiten im teilbetreuten Wohnen blieben bis auf eine kleine 

Änderung bei den Sonntagsdiensten gleich (der Sonntagsdienst beginnt bereits 

um 13 Uhr statt 14 Uhr und endet 1 Stunde früher).  

Die Wochenenden zeigten sich auch heuer wieder abwechslungsreich, was zu 

einem großen Teil am Engagement und dem Interesse des Teams liegt. Dies 

reichte von Spaziergängen und Ausruhen im Garten über Kino-, Kaffeehaus-  und 

Weihnachtsmarktbesuche. Die hohen sommerlichen Temperaturen wurden 

durch die intensive Nutzung unseres Pools erträglicher.  

Außerdem wurden wir im Sommer letzten Jahres durch eine Spende durch ein 

Vorstandsmitglied unterstützt, damit konnten wir neue Räder und Fahrradhelme 

für unsere KlientInnen und BewohnerInnen kaufen. Die Bewohner freuten sich 

sehr über die Räder sowohl zur privaten Nutzung als auch für Radausflüge am 

Wochenende z.B. in die Lobau. 
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Die rege Teilnahme an den Wochenendunternehmungen bestätigt das gute 

Klima zwischen BewohnerInnen und dem Team und verstärkt zudem den 

Zusammenhalt unter den BewohnerInnen. 

 

5. Punktbetreutes Wohnen 
Im Jahr 2015 konnten wir insgesamt sechs KlientInnen durch unsere 

Punktbetreuung unterstützen, wovon   

ü ein Klient aufgrund einer Verschlechterung seiner Grunderkrankung und 

dem darauffolgendem Suizidversuch in das betreute Wohnen im PSGZ 

wechselte.  

ü Mit einem Klient wurde im Zuge einer Verschlechterung seines Zustandes 

das Mietverhältnis und aufgrund der örtlichen Entfernung seiner neuen 

Unterbringung auch die Punktbetreuung beendet. Eine Übergabe zur 

Nachbetreuung durch eine andere Einrichtung wurde vom Klienten 

abgelehnt. 

 

6. Tagesstruktur 
Im Jahr 2015 betreuten wir insgesamt neunundzwanzig KlientInnen in der 

Tagesstruktur (inkl. der wohnbetreuten KlientInnen). Sieben Klienten beendeten 

im Vorjahr die Tagesstruktur im PSGZ.  

ü Zwei Klienten wechselten in eine andere Einrichtung, wo es keine 

verpflichtende Tagesstruktur gibt. 

ü Ein Klient beendete nach 4 Jahren die Tagesstruktur. Ein Wechsel in eine 

andere Einrichtung zur Teilnahme an einer weiterführenden Tagesstruktur 

wurde von uns begleitet 

ü Ein Klient beendete die Tagesstruktur wegen eines Umzuges ins Ausland. 

ü Eine Klientin beendete die Tagesstruktur noch im Probemonat, da die 

Anforderungen zum damaligen Zeitpunkt zu hoch waren 

ü Mit einem Klienten wurde die Tagesstruktur auf Grund eines groben 

Verstoßes gegen die Betreuungsvereinbarung beendet. 

ü 1 Klient beendete die Tagesstruktur, nachdem er eine Anstellung am ersten 

Arbeitsmarkt fand.  
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Im Rahmen der Tagesstruktur bieten wir durch die abwechslungsreichen und 

vielfältigen Ideen und Stärken jedes einzelnen Teammitglieds eine breite Palette 

an Erfahrungen, welche die KlientInnen im Umgang mit der Erkrankung 

unterstützt und sie anleitet, in Bezug auf alltägliche Fertigkeiten mehr Sicherheit 

und Selbständigkeit zu gewinnen 

Mit unserer täglichen Morgenaktivierung für Körper und Geist, die wir immer 

unterschiedlich gestalten, beginnen wir den Tag. Danach teilt sich die Gruppe.  

Die Haushaltsgruppe wird durch das Team in Bereichen der Haushaltsführung, 

Kochen und Alltagsbewältigung unterstützt und angeleitet. 

Dabei entstehen immer wieder köstliche Mahlzeiten und die Selbständigkeit der 

KlientInnen wird gefördert. Auf besondere Bedürfnisse der KlientInnen, wie z.B. 

vegetarische Kost oder kein Schweinefleisch wird selbstverständlich Rücksicht 

genommen.  

Die Themengruppen sind durch das Interesse und das persönliche Engagement 

durch das Team sehr abwechslungsreich gestaltet. 

Die Inhalte der Themengruppe gehen über Gedächtnistraining, soziales 

Kompetenztraining, Psychoedukation, Diskussionsrunden über bis zu 

tagespolitischen Themen und andere Bereiche. Kreative 

Gestaltungsmöglichkeiten werden in den handwerklichen Gruppen geboten, 

Spielevormittage und noch vieles mehr wird organisiert. 

Die Nachmittagsgruppen werden von unseren externen GruppenleiterInnen 

gestaltet, dabei wurden im Vorjahr Sport- und Genesungsbegleitung angeboten, 

sowie Musik-, Theater-, Kunst- und Körpererfahrungsgruppen gebildet. 

7. Interessensvertretung  
 

Die Interessensvertretung, welche Ende 2014 erstmalig gewählt wurde, wurde 

auch 2015 weitergeführt bzw. die Ansprechpersonen verlängerten auf Wunsch 

der MitklientInnen ihre Amtszeit. Die Interessensvertretung fungiert als 

Ansprechperson für KlientInnen. Seine/ihre Aufgabe ist es, die KlientInnen bei 

Problemen und Wünschen gegenüber dem Team zu vertreten.  

Die Interessenvertretung hat ein Mitwirkungsrecht bei Entscheidungen über: 
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ü Programmablauf 

ü Leistungsangebot 

ü Hausordnung 

Nach der Beendigung des Aufenthaltes von Frau Sch.  im PSGZ übernahm Herr 

W. bis Jahresende die Aufgabe der Interessensvertretung. Er ist für Anliegen der 

KlientInnen der Tagesstruktur und der betreuten Wohngemeinschaften 

zuständig.  

Einmal pro Woche im Rahmen der Hausversammlung nutzt der Interessens-

vertreter die erste viertel Stunde für Anliegen der KlientInnen ohne 

Betreuungsteam. Die Anliegen werden zeitnah besprochen und im besten Falle 

geklärt. In regelmäßigen Abständen kommt die Interessensvertretung und/oder 

dessen Vertretung auch für 30 Minuten ins Team um diverse Anliegen oder 

Änderungen zu besprechen bzw. die KlientInnen auch zur Mitsprache zu 

motivieren.  

8. Laden 31  
 

нлмр ƪƻƴƴǘŜƴ ǿƛǊ Ƴƛǘ ǳƴǎŜǊŜƳ α.ŀōȅά ŘŜƳ [ŀŘŜƴ ом ōŜǊŜƛǘǎ ŘŜƴ мΦ DŜōǳǊǘǎǘŀƎ 

feiern. Der Laden 31 hat in diesem Jahr einiges an Neuem entstehen lassen, wir 

haben dazu gelernt, uns verändert und zeigten uns flexibel. Durch die Flexibilität 

und Offenheit des Teams und den raschen, lückenlosen Personalwechsel konnte 

das Ladengeschäft trotz des plötzlichen Wegganges von Fidi Pohl ohne Probleme 

weiterlaufen. 

Nach einer ersten Neuorientierung und der Zusammenarbeit von Uli Siegl und 

Tamara Weinrich wurde Platz für Neues geschaffen.  

Die Inventur Anfang 2015 brachte wichtige Erkenntnisse über Verkaufszahlen, 

Sortiment und Produktlinien, die im neuen Jahr umgesetzt werden konnten. 

In der Teamklausur stellte sich auch die Notwendigkeit heraus, dem Laden mehr 

Aufmerksamkeit bezüglich der Präsentation der Waren, Marketing und Werbung 

zu schenken, um das angestrebte Ziel, Trainingsplätze für die KlientInnen zu 

schaffen, abzusichern.  

So wurde im Sommer ein Workshop mit Leopold Sikoronja veranstaltet, an 

welchem neben dem Ladenteam auch Mitglieder des Vorstandes und ich 

teilnahmen. Wir machten uns Gedanken über Stärken und Schwächen, 
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Konkurrenz, Markenkern, das Bild des idealen Kunden und legten ein großes 

Augenmerk auf das Marketing. 

Im Herbst des Vorjahres setzten sich Uli Siegl und ich zusammen, um die Punkte 

der letzten Ladenklausur zu evaluieren. Äußere Strukturen, wie z.B. 

Teamsitzungen, Öffnungszeiten, Arbeits- und Pausenzeiten der KlientInnen 

wurden unter anderem neu festgelegt. Als Gesamtresümee kann gesagt werden, 

dass sich die meisten Hürden der Anfangszeit in Wohlgefallen aufgelöst haben 

und sich der Laden 31 sehr gut entwickelt.  

Das Arbeitsverhältnis von Michael Tomasitz wurde verlängert und eine weitere 

Förderung durch das AMS bewilligt. 

Die Verkaufszahlen zeigten einen Anstieg, vor allem aber in der Produktion von 

eigenen Waren gewannen wir an Sicherheit und konnten uns Schritt für Schritt 

einen vorderen Platz unter den verkaufsstarken Produkten erarbeiten.  

Mit manchen Produktionspartnern wurde die Zusammenarbeit aus 

unterschiedlichen Gründen beendet, es konnten aber wieder neue Kontakte 

geknüpft werden, sodass unser Angebot weiterhin abwechslungsreich und auch 

vielfältig bleibt. Die Zusammenarbeit mit der Modeschule wurde erneut 

intensiviert und wir freuten uns über die Gestaltung der Schaufenster durch 

SchülerInnen der Modeschule. 

Erstmalig nahmen wir heuer auch an Weihnachtsmärkten teil. Dies sorgte für 

einen höheren Umsatz, war aber vor allem ein Erlebnis und eine wertvolle 

Erfahrung für unsere KlientInnen und sie sichtlich stolz machte. 
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9. Aktivitäten  und Ausflüge  
 

Gemeinsame Freizeitaktivitäten, wie regelmäßige Ausflüge, Wanderungen, 

Besuche von Museen, Freibädern, Thermen, Botanischer Garten und der 

Landesausstellung, aber auch regionale kulturelle Angebote werden gerne 

genutzt und stärken den Gruppenzusammenhalt.  

 

   

   

   
 

Diese gemeinsamen Aktivitäten und Erlebnisse unterstützen die KlientInnen am 

öffentlichen Leben teilzunehmen. Durch aktive, abwechslungsreiche und 

sinnvolle (Freizeit)Aktivitäten, wird der Selbstwert der KlientInnen gestärkt und 

ihre Gesundheit gefördert. 

Die Ausflugsziele werden im Rahmen der Hausversammlung mit den KlientInnen 

besprochen und anschließend je nach Möglichkeit fixiert.  






















